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Komponieren, schaffen, ist für mich nie eine Freude gewesen und wird es
nie sein. Es ist eine fortwährende Qual, eine Anstrengung, ein Schmerz,
eine unsägliche Mühe.“ Giacomo Puccini bleibt lebenslang ein
Melancholiker. Die Götter schenken ihm alles: Genie, Reichtum, Ruhm,
Liebe und Genuss. Er sieht blendend aus. Alma Mahler-Werfel schreibt
später einmal, Puccini sei einer „der schönsten Menschen gewesen, die ich
gesehen habe“. Wo immer er öffentlich auftritt, liegt ihm die opernliebende
Welt zu Füßen. Und das ist bis heute so geblieben. Sein aktuellster Biograf,
Arnold Jacobshagen, hält fest, dass Puccini in den 15 Spielzeiten zwischen
2004 und 2019 nach Verdi und Mozart mit 32 086 Aufführungen weltweit
der meistgespielte Opernkomponist gewesen ist (es folgen Rossini und
Wagner).

Und doch: „Mein Gott! Was ist das für ein Leben! Überall bin ich
unglücklich und leide, leide so viel! Ich wünsche, dass mein Leben zu Ende
wäre ... Ich habe kein Libretto, ich habe keine Arbeit, mein Verleger ist
mein Feind.“

Puccini lebt und komponiert in einer musikhistorischen Zwischenepoche.
Mit Verdi ist um 1880 die Zeit der Belcanto-Oper endgültig vorbei, die mit
Rossini, Bellini und Donizetti das Musiktheater zu Triumphen geführt
hatte. Im französischen Musiktheater lösen die Werke Claude Debussys
und Maurice Ravels die Grand opéra ab. Mit Richard Wagner tritt noch
einmal der Menschheitsmythos ins Zentrum des Musiktheaters. Doch um
die Jahrhundertwende breiten sich dann schon das Erstaunen und die
Empörung über die ersten Werke einer neuen Musik aus: Gustav Mahler,
Arnold Schönberg, Richard Strauss, Alban Berg, Igor Strawinsky. Die
meisten von ihnen nur wenige Jahre nach Puccini geboren, sind sie die
neuen Helden der jungen Musikszene.

Puccini spürt selbst, dass seine Kompositionen zwischen diesen Epochen
stehen. Er ist einerseits der Tradition verhaftet, verweigert sich aber
andererseits dem „Neuen“ keineswegs. Im Gegenteil, die lange
Entstehungszeit seiner Opern, die „Schmerzen“, die er verspürt, beruhen
nicht zuletzt auf seinem Ringen um den Weg zwischen dem Neuen und
dem Eigenen. Nach einem Besuch der Puccini-Oper „Das Mädchen aus
dem goldenen Westen“ schreibt Anton von Webern erstaunt an seinen
Lehrer Schönberg: „... eine Partitur von durchaus ganz originellem Klang.
Prachtvoll! Jeder Takt überraschend! Ganz besondere Klänge! Keine Spur
von Kitsch!“ Schönberg selbst stellt Puccinis Werk in seinem Vortrag
„Composition with Twelve Tones“ neben die Arbeiten von Mahler, Debussy
und Reger.

Puccini ist zeitlebens von Wagner fasziniert, besucht zweimal die
Bayreuther Festspiele. Nach einer Wiener „Parsifal“-Aufführung notiert er:
„... fünf Stunden außerhalb der Welt, in völliger Seligkeit.“ In Bayreuth ist
er besonders von den „Meistersingern“ beeindruckt („Wagners schönstes
Werk“). Die Hans-Sachs-Oper wird seine Sehnsucht nach einer eigenen
Komödie immer wieder aufs Neue entfachen („Ich habe Lust zu lachen und
Lachen zu machen“). Sie wird 1918 mit dem satirischen Einakter „Gianni
Schicchi“ erfüllt. Wagner und Puccini: zwei geniale Leitmotivschöpfer!

Wo immer in seiner Nähe Werke von Debussy, Schönberg, Berg, Schreker
oder Strawinsky gespielt werden, besucht Puccini die Aufführungen,
studiert Partituren, sucht in den eigenen Arbeiten diese Moderne auf seine
Weise aufzunehmen. Zugleich ist er nicht unkritisch. Nach einer „Elektra“-
Aufführung 1909 in der Mailänder Skala: „Salome mag noch angehen, aber
Elektra ist doch zu viel.“

Geholfen hat ihm die Offenheit für das Neue nur wenig. Während seine
Opern seit 150 Jahren die Theatersäle füllen, verbreitet die Kritik immer
noch behaglich und oberflächlich alle Klischees, die mit dem Leben und
dem Werk Puccinis seit den Uraufführungen seiner Opern verbunden sind:
Sentimental und gleichförmig sei das Geschehen auf der Bühne, die
Partituren melodienselig, ein Musikdramatiker als „Sinfoniker“, dessen
Zwischenspiele oder „Butterfly“-Summchor die Grenzen seriöser
Opernmusik bedenklich überschritten.

Und die Späteren? Luigi Nono: „Die Musik und das Theater Puccinis haben
mich nie besonders interessiert, von genauerem Studium ganz zu
schweigen.“ Pierre Boulez: „Um die Wahrheit zu sagen, ich denke über
Puccini überhaupt nichts.“ Vielleicht liegt ein Grund für diese peinliche
und intellektuell sehr bescheidene Ignoranz darin, dass – wie Biograf
Dieter Schickling anmerkt – „das für seine Opern verfügbare
Aufführungsmaterial keineswegs heutigen Ansprüchen genügt“. Riccordi,
Verdis und Puccinis Hausverlag, hat sich offenbar bis in unsere Tage hinein
nur wenig um authentische Neuausgaben von Puccinis Partituren
gekümmert. Materieller Erfolg verführt zu wissenschaftlicher
Nachlässigkeit.

Die vielen Nach- und Umarbeitungen, die Puccini bei nahezu allen seinen
Opern vollzieht, haben das ihre dazu beigetragen. Dabei haben Dirigenten
wie Arturo Toscanini, trotz mancher Differenzen ein Bewunderer und
Freund des Komponisten, Herbert von Karajan, Antonio Pappano oder
neuerdings auch Christian Thielemann Puccinis Partituren auf eine Weise
zum Klingen gebracht, dass die Frage nach ihrem Wert überflüssig
erscheint.

Puccini entstammt einer seit Generationen in der Toskana tätigen
Musikerfamilie. Er wächst in einem Frauenhaushalt auf, was vielleicht sein
recht intensives Liebesleben, aber auch sein tiefes Interesse an
Frauenschicksalen ein wenig erklärt. Neben der geliebten Mutter leben
sechs Schwestern und ein jüngerer Bruder mit ihm im zweiten Stock des
Wohnhauses in Lucca. Der Vater ist städtischer Musikdirektor und
Domorganist. Er stirbt, als Giacomo sechs Jahre alt ist. Eine in Lucca
angesehene Großfamilie verliert mit dem frühen Tod des Ernährers ihre
materielle Sicherheit.

Der älteste Sohn (geboren am 22. Dezember 1858) folgt der
Familientradition und wird Musiker. „Es dürfte außer Frage stehen, dass
Puccini zu den am gründlichsten ausgebildeten italienischen Komponisten
des 19. Jahrhunderts zählte“ (Arnold Jacobshagen). Der 14-Jährige wird
Titularorganist an der Kirche von Girolamo. Wie seine Vorfahren
komponiert er in jungen Jahren (und gelegentlich auch später) kleinere
Orchesterwerke und vor allem Kirchenmusik. 1878 beendet er sein
Studium am Mailänder Konservatorium. Langsam, aber dann
unaufhaltsam beginnt seine schwindelerregende Komponistenkarriere.

Verglichen mit Verdi oder Wagner hinterlässt Puccini ein schmales Werk.
Es beginnt mit den frühen (fast vergessenen) Opern „Le Villi“ und „Edgar“
und endet mit dem Fragment „Turandot. Zwölf Opern hat er geschrieben,
knapp 20 Stunden Musik. Er arbeitet langsam. Schaffenskrisen und der
unendliche Kampf um gute Textvorlagen lassen ihn oft verzweifeln. „Ich
lege die Hände aufs Klavier und beschmutze sie mir mit Staub! Mein
Schreibtisch ist ein Meer von Briefen – aber es gibt keine Spur von Musik!“
Die Aufführungsdauer von Wagners Musiktheater ist doppelt so hoch,
Verdi komponierte nicht weniger als 26 Opern.

Auf der Beliebtheitsskala des Publikums steht bis heute das Dreigestirn „La
Boheme“, „Tosca“ und „Madame Butterfly“ ganz oben. Es hat lange
gedauert, bis die „amerikanische“ Oper „Das Mädchen aus dem goldenen
Westen“ und die drei Einakter „Il trittico“ in den Opernhäusern und beim
Publikum den Stellenwert erlangt haben, den sie verdienen. Auch die
„chinesische“ Oper „Turandot“ zählt heute zu den meistaufgeführten
Werken.

Puccinis Leben ist von Arbeit, von Reisen zu den Premieren seines Werkes
in den großen Opernhäusern Europas und Amerikas, von der Lust am
Jagen, der Begeisterung für (damals) schnelle Autos und Motorboote und
von erotischen Abenteuern geprägt. Die seit der „Boheme“ rasant
steigenden Einnahmen machen ihn zu einem reichen Mann, er kauft und
baut sich mehrere Villen und Landhäuser. Die ersten 22 Jahre lebt er in
Lucca. Später wird Torre del Lago, 30 Kilometer entfernt, zum
Lebensmittelpunkt. Das Haus am See bleibt Sehnsuchtsort, wenn er in den
Großstädten Rom, Mailand, Paris, London, Wien, München oder Buenos
Aires das Werk und sich selbst präsentieren muss.

Puccini ist trotz seiner zahllosen Reisen kein Weltbürger, spricht schlecht
Französisch, kaum Deutsch, kaum Englisch. Italien, die Toscana, Lucca
und seine engere Umgebung, das ist seine Welt. Er ist kein Intellektueller,
der wie Verdi seine Stoffe bei Shakespeare oder Schiller sucht oder wie
Wagner das Nibelungenlied, die Edda oder die mittelalterlichen Texte der
Minnesänger als Vorlage wählt. Puccini ist der Erzähler des „einfachen
Lebens“, seine zentralen Figuren sind die Frauen von nebenan (Manon,
Mimi, Butterfly, Minnie, Giorgetta, Schwester Angelica). Auch bei Tosca
oder Turandot geht es trotz des „historischen“ Hintergrunds – wie bei allen
seinen Musikdramen – vor allem um tragische Frauenschicksale und
(häufig) männlichen Chauvinismus, um Liebe und Tod. Keine Nebenrolle,
für die er nicht ganz eigene Töne findet. „Ihn interessierten menschliche
Situationen und nicht die Folgerichtigkeit von Geschichten“ (Dieter
Schickling).

Puccini ist kein politischer Mensch, und Politik spielt in seinen Opern
allenfalls als dramaturgischer Rahmen eine Rolle. Aber er verfolgt die
italienischen Beben natürlich genau: Den Weg zur Einheit, die autoritären
Einbrüche, der Erste Weltkrieg, die Anfänge des Faschismus. Er ist ein
Konservativer. Schon um die Jahrhundertwende erklärt er: „Ich würde das
Parlament und die Abgeordneten abschaffen, so lästig sind mit diese
ewigen Geschwätz-Fabrikanten.“

Im Ersten Weltkrieg verweigert er seine Unterschrift unter eine Resolution,
die Deutschlands Einmarsch nach Belgien verurteilt. Er fürchtet den
Boykott seines Werkes in Deutschland und Österreich. Am Ende blickt er
interessiert auf Mussolini und seine Schwarzhemden. Der Großbürger will
Ordnung, bangt um seinen Besitz, und wie nahezu alle Wohlhabenden
sieht auch Puccini im Sozialismus das Ende der Welt. Im Oktober 1922
schreibt er über Mussolini: „Möge er der sein, den wir wollen! Möge es ihm
gelingen, dass er unser Land verjüngt und ihm ein wenig Ruhe gibt.“

Auf einer Trauerfeier im Parlament behauptet der Duce, „dass der
verstorbene Komponist einst um eine Mitgliedskarte der faschistischen
Partei bat ...“. Ein Beleg dafür ist bislang nicht aufgetaucht. Bei ihrer
einzigen Begegnung hatten sich die beiden berühmtesten Italiener dieser
Tage nur wenig zu sagen. Aber vielleicht war es für Italiens
Jahrhundertmusiker ein Glück, dass er starb, bevor auch der italienische
Faschismus endgültig sein wahres Gesicht zeigte. Wer weiß? In
Deutschland blieb jedenfalls Richard Strauss lange genug am Leben, um
seinen politischen Ruf zu ruinieren.

Puccini ist großzügig und geizig zugleich, unterstützt wenn notwendig seine
Schwestern und den einen oder anderen Freund, zahlt – so eine hübsche
Anekdote – seinem Gärtner aber im Februar drei Lire weniger als an den
anderen Monaten, da der Februar nur 28 Tage hat. Er liebt die trinkenden
und scherzenden Männerbünde, gibt sich in seinen Briefen gelegentlich
obszön und männerdümmlich. „Er unterschied genau zwischen seinen
zärtlichen Frauenfreundschaften und den robusten Beziehungen zu
Männern“ (Dieter Schickling).

Die führenden Vertreter des kurzlebigen Verismus, Pietro Mascagni,
Ruggero Leoncavallo und Alberto Franchetti, gehören zu seinen engen
Freunden. Man unterstützt sich, streitet heftig und konkurriert bis zum
Freundschaftsbruch. Puccini bleibt in der Öffentlichkeit dagegen ein
schüchterner, bescheidener Mann. „Eine Einladung zum Essen macht mich
eine Woche lang krank.“

Dramatische Szenen einer Ehe. Seine spätere Ehefrau Elvira verlässt ihren
Mann, um in einer bigotten, katholischen Umwelt mit Puccini zu leben.
Erst 20 Jahre später – nach dem Tod von Elviras Ehemann – werden sie
heiraten. Da ist die Leidenschaft schon Vergangenheit. Puccinis
Eskapaden, Elviras (verständliche) Eifersucht und ihr schwieriger
Charakter haben das gemeinsame Leben zerstört. Ein Macho jammert:
„Immer ihr Egoismus, ihre sogenannte Liebe und ihre krankhaften und
lächerlichen Eifersüchteleien.“

Die Angst vor dem Alter, vor dem Verlust der Männlichkeit verdunkeln die
späten Jahre. Der lange übersehene Kehlkopfkrebs zwingt ihn in eine
Brüsseler Klinik. Das Herz ist nicht stark genug, um die Operation zu
überleben. Er stirbt am 29. November 1924. Im „Neuen Wiener Tagblatt“
schreibt der Musikkritiker Ernst Décsey: „Grell und leer wie eine der einst
verrufenen Puccini-Quinten klingt die Nachricht: Giacomo Puccini ist nicht
mehr.“
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Dem unterschätzten Weltstar Giacomo Puccini zum 100. Todestag.
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